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Tourenberichte

Aletschhorn 4195m
(Frauengruppe)

30. April bis 2. Mai 1994
Leiterin: Margrit Gurtner
Führer: Ueli Mosimann
8 Teilnehmerinnen

Zum drittenmal im Programm, und endlich

stimmt alles! Das Wetter, die Verhältnisse

und die Gruppe. Um halb elf treffen
wir im Jungfraujoch ein. Bei dieser Wärme
können wir kaum noch grosse Stricke zer-
reissen. Das Walcherhorn liegt da gerade
noch drin, um für die Abfahrt passable
Verhältnisse zu haben. Schliesslich haben
wir ja noch drei Tage Zeit, in denen wir uns
noch steigern können und wollen. Herrlich

ist das Gleiten durch diese
Gletscherwelt. Wir müssen immer wieder stehen

und staunen. Die Stufen zur
Konkordiahütte haben wir nicht gezählt, aber die
Himmelsleiter scheint uns endlos. Von der
Hüttenterrasse studieren wir den morgigen

Aufstieg auf das Dreieckhorn.
Unglaublich steil sieht das aus. Lassen die
Verhältnisse wohl eine Überschreitung
zu? Im Norden türmen sich Wolken auf,
hoffentlich lässt uns das Wetter nicht im
Stich!
Nein, es hält! Wir starten in aller Frühe. Ich

mag sie, diese steilen Aufstiege, man
gewinnt enorm rasch an Höhe. Die letzten
200 m heisst es Ski aufbinden, Steigeisen
anziehen und anseilen. Zeitweise
attackieren uns kräftige Windböen, doch
wir bleiben trotz unserer grösseren
Angriffsfläche standhaft. Um 10 Uhr ist der
Gipfel erreicht. An keinem andern Ort
steht man so direkt über dem Konkordiaplatz!

Der Weg zur Lötschenlücke gleicht
einer Ameisenstrasse! Mit gutem Spürsinn

hat Ueli bereits den elegantesten
Abstieg gesichtet. Ein kleines Stück davon
steigen wir zu Fuss ab. Den Felsen
entlang hat der Wind eine wunderbare Mulde
ausgeblasen. Hier lässt es sich bequem

losbinden und Steigeisen mit Skiern
tauschen. Im ersten steilen Stück steht ein
fixes Seil zur Verfügung. Die einen sind froh
darüber, die andern überwinden den gut
40 Grad steilen Hang mit kecken Schwüngen.

Was nun folgt, ist phantastisch! Sulz
vom feinsten verwöhnt uns bis zum Mit-
telaletschbiwak. Und Martin legt noch
weitere 400 Höhenmeter dazu, unersättlich

wie er ist! Auch im Biwak stimmt
unsere Planung. Wir teilen die hübsche,
13plätzige Unterkunft bis zum späten
Abend mit weiteren sieben Personen. Am
Freitag abend waren es 24 und am Samstag

31 Personen!
Und nun das Finale bei strahlendem Wetter.

Der Aufstieg zum Aletschhorn gestaltet
sich abwechslungsreich. Zuerst in

einer harmonischen Spur bis zum Steilstück
mit Bergschrund, dann zu Fuss und
schliesslich wieder auf Skiern zum
Vorgipfel. Auch das letzte Wegstück macht
Spass - trotz Ausgesetztheit! Wie schon
gestern sind unsere drei Seilschaften die
einzigen auf dem Gipfel. Die Rundsicht ist
prächtig. Dank Sonnenschein spüren wir
die minus 12 Grad kaum. Nun können wir
uns nicht mehr steigern! So bleiben uns
noch der Abstieg und die Abfahrt. In der
Spaltenzone des Aletschgletschers
fühlen wir uns in einen Irrgarten versetzt.
Wer nach dem Auf und Ab noch nicht
müde ist, ist es bestimmt nach dem
Aufstieg zur Mossflue oder dann halt nach der
letzten Abfahrt zur Riederalp und dem
Spurt zur hinteren Seilbahn! Die drei Tage
waren einfach Spitze, dank guter Führung
und einer homogenen, aufgestellten
Gruppe! mg
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